EBEN Jun ld n d. 

Berlin, den 17. Juli. Se. Königliche Majeſtaͤt 

haben den bisherigen Ober- Landesgerichts ⸗Aſſeſſor 
a e zu Paderborn zum Rath, Bei b 3 Hofgerichte 


U Arnsber 
1 5 Ma ahr der Küng haben dem 
e Wilhelm Toͤpffer das Pandi als Hof⸗ 
Altſchner beizulegen gerubet. ? 


Der General Major und Commandeur der zweiten 
Garde - Landwehr⸗Brigade, von Thile II., iſt von 
Naumburg hier angefommen. 

Se. Excell. der General = Lieutenant und Chef des 
Generalſtabes der Armee, Freiherr von Muͤffling, 
iſt nach den Rheingegenden; Se. Excell. der. Gen. 
Leut. Braun, Inſpecteur der erſten Artillerie - In= 
feetion, nach Muͤhlberg a. d. Elbe, und der Koͤnigl. 
Schwediſche Kabinets⸗Courier Bid rendam, 9 

tockholm von hier abgegangen. ? 


0 nigs berg, den 7, Juli. In der vergangenen 
t um halb 12 Uhr brach in dem Wohn⸗ und 
Aubaufe auf dem, Ieifthunartte oder Moͤnchhofs⸗ 
u neben dem Koͤnigl., a das in früberen 
eiten ein Kloſter war, Fe ler aus, das ſehr ſchnell 
um ſich griff, ſo daß von 17 Familien, die das Haus 
Pivoßnten, ſich nicht alle durch die Fenſter auf ange⸗ 
cad A ‚Leitern retten konnten, ſondern einige uͤber das 
der dre henden Gefahr entflohen und kaum, unter 
ala N ihrer ganzen Habe, das Leben retteten. 


i See Uaporfie Bang 


2 Im a der Hof ⸗ er zu Liegnitz. 


Türſchn ner Carl 


-faprvotlen Gegend mit Wee 


den 21. Juli. 


Ne 


(N edakteur: E. b 5 


SIE 


Bald ergriff die Flamme das mit Getreide gefülte 
Magazin, und alle Löſchungsverſuche waren erfolglos. 
Nicht lange darauf ſtuͤrzte der Giebel dieſes Gebaͤudes, 
doch bei angewandter Vorſicht ohne Schaden: anzurich⸗ 
ten, ein. Noch war man bemuͤht das Innere zu 
loͤſchen, um die Gluth des brennenden Getreides zu 
daͤmpfen und die Verbreitung des Ungluͤcks zu verhin⸗ 
dern, als unerwartet und gegen allen Anſchein um 4. 


Uhr Morgens die ganze Frontemauer des Speichers 


und Wohnhauſes einſtuͤrzte und den Fleiſchmarkt mit 
Schutt bedeckte. Dieſes ungluͤckliche Exeigniß hatte 
die traurigen Folgen, daß 3 Spritzenmeiſter und drei 
Druckleute auf der Stelle ihr Leben einbüßten, und 
7 Manner zum Theil lebensgefährlich beſchädigt' wur⸗ 
den. Den trefflichen, bei ahnlichen Unglüdöfäflen ſo 
oft bewährten polizeilichen Anordnungen beim Löfchen, 
und dem Umſtande, daß eben kein ſtarker Wind wehete, 
iſt es zu verdanken, daß, ungeachtet der Menge feuer⸗ 
fangender Gegenſtaͤnde, der Brand ſi ch nicht we eiter 
verbreitete, und das anſtoßende Königl. große Hospi⸗ 
tal erhalten wurde. Der Polizei⸗ Prafident Schmidt, 
durch deſſen unermuͤdete T 800 

ban drohende Gefahren von der Stadt abgewendet 
ſind, wurde, ſo wie der Polizeirath Kürella, nur durch 


einen gluͤcklichen Zufall gerettet, indem ſie wenige Mi⸗ N 


nuten vorher, als die Mauer n c die 
F verlaſſe en hatten, ſo wie auch der 
i 


5 


ichter, welcher mit gewohnter Thätigkelt 1 de 
fa esch aß ; 


NO, 


atigfeit und Umſicht ſchon 


— GENE) 


bedeckt wurde. = 


Deut ſchlan d. 15 
Von der Nieder⸗Elbe, den 13. Juli. Am 
30. Juni ging die auf der Rhede von Kopenhagen 
liegende ruſſiſche Fregatte, und Tages darauf ein ruf 
ſiſches Trans portſchiff nach der Nordſee ab. Die am 
2ljten v. M. von Kronſtadt abgegangene Flotte war 
am 7. Juli noch nicht vor Kopenhagen eingetroffen. 
Aus Stockholm wird vom 3. Juli im Hamb. Cor⸗ 
reſpondenten gemeldet: „Was weder durch Mahnung 
au gegebene Verſprechen, noch durch Erinnerung an 
geleiſtete Dienſte von der ottomanniſchen Pforte zu 
erlangen geweſen war, hat jetzt die Kriſis, worin ſie 
ſich zu den großen Maͤchten Europa's gegenuͤber be⸗ 
findet, für Schweden bewirkt. Schon vor mehr als 
vier Jahren hatte der Divan durch eine, foͤrmlich mit 
dem königl. Geſandten Hrn. von Palin abgeſchloſſene 
Uebereinkünft, der ſchwediſch⸗norwegiſchen Flagge die 
freie Beſchiffung des ſchwarzen Meeres zugeſtanden; 
ſobald aber ein einziges ſchwediſches Schiff dies be⸗ 
nutzen wollte, wurde ihm nichts dafür, als zahllofe 
Chicanen und bedeutender Verluſt. Die Borftellungen 
unſers Hofes blieben wirkungslos, bis Se. Maj. der 
Koͤnig, ſolcher Zwiſtigkeiten müde, feinem Geſandten, 
dem Grafen v. Loͤwenhjelm, befahl, Konſtantinopel zu 
verlaſſen. Dieſe Maaßregel hat, mit den polltiſchen 
Verhaͤltniſſen des Tages verbunden, die gewünſchte 
Wirkung gehabt: die Pforte hat, wie man verſichert, 
unaufgefordert und aus eigener Bewegung, bewilligt, 
was vorhin nur immer Weigerungen und Ausreden 
bei ihr begegnete. Der koͤnigl. Geſandtſchaftsſrkretair 
d. Ihre kam vorgeſtern als Ueberbringer einer Ueber⸗ 
einkunft hier an, welche beiden ſkandinaviſchen Voͤl⸗ 
tern die freie Schifffahrt auf jenem Meere, und, wie 
man verſichert, fo unbedingt wie den beguͤnſtigtſten 
Nationen, einraͤumt.“ a ; g 


Vom Main, den 12. Juli. Am 6. d. Abends 
trafen JI. MM. der Konig und die Königin von 
Baiern in Würzburg ein. Se. M. der König nahm 
die Kaſernen, die Feſtung und das Militairhospital in 
Augenſchein, und wollte am Sten mit ſeiner koͤnigl. 
Familie nach Brückenau abreifen. e 
Am 9. Sul wurde in Muͤnchen das Geburtsfeſt 
Ihrer Maj. der regierenden Koͤnigin gefeiert. 15 
Der jährige Sohn des griechiſchen Gen. Marko 
Bozzaris iſt mit feinen Begleiter, einem Sulioten und 
Kampfgenoſſen ſeines Voters, am 8. d. in Muͤnchen 
angekommen. Seine Mutter, die er in Zante virlafs 
ſen, ſendet ihn an Se. Maj. den König von Baiern, 
det es übernommen hat, für feine Erziehung zu fürs 
9 N Fe Int fie 1 fönne 
“Be ſich entſchließen, ihr Kind zu übergeben, nachdem 
AN mehreren Seiten, auch duch gelröntg 


kaum dem Tode entging, und mit Schutt und Staub 


ter, deshalb Anerbietungen gemacht worden je 
Der Knabe iſt von ſehr angenehmem Außen, t : 
liebenswürdig im Benehmen, und fein Beglelter, an 


Haltung und Ausdruck, eine wahre Heldengeſtalt. Bei 
kregen auch durch ahre nationale Fa 1955 ih 


dunkelſchwarzes, Aber die Schultern lang herabhaͤngen⸗ 
gendes Haar, die algemeine Auſmerkſemn ge e 
mit ihnen, wiewohl auf andern Wegen, iſt endlich auch 
Nachricht von den in Griechenland verweilenden baler⸗ 
oa Offizieren durch Briefe, welche mehrere derſelben am 
16, Mai von Aegina abgeſchickt haben, angekommen, 
und hat den Geruͤchten, von denen, ſeit der Schlacht 
am Vorgebirge Kolias, das Publikum in Bezug auf 
fie beunruhigt wurde, ein Ende gemacht. Sie find 
bei jener unglücklichen Begebenhelt nicht gegenwärtig. 
geweſen. In Aegina durch den Drang ſeiner, gerade 
damals ſehr gehaͤuften und die Lieferung der Munſtion 
und des Proviants für die Armee und die Flotte be⸗ 
treffenden Geſchafte bis zum letzten Augenblick zurüͤck⸗ 
gehalten, hatte der Dbriftlieut, v. Heideck am Abend 
vor der Schlacht keine Barke für ſich und feine Ge⸗ 
faͤhrten zur Ueberſchiffung nach Attika gefunden, und 
ſchon am folgenden Tage kam die Nachricht von der 
traurigen Kakaſtrophe, bei welcher 1000 Griechen auf 


dem Schlachtfelde erlagen, und 600 gefangen wurden. 


Auch dieſen bereitete der Seraskier das Schickſal ih⸗ 
rer gefallenen Waffenbruͤder. Er ließ ihnen die Hande 
feſſeln, ſie in Ordnung aufſtellen, und unter fine 
Augen der Reihe nach enthaupten. Eben dies Schich⸗ 
ſal hatte eine beträchtliche Anzahl deutſcher, ſchweſſe 
ſcher und franzoͤſiſcher Offiziere, welche in feine Hande | 
fielen. Ein Offizier aus Korſika, bekannt dur ii | 
Tapferkeit, ſpie noch dem Türken, welcher kam, um 
ihm den Kopf abzuſchneiden, ins Geſicht. Der Ent⸗ 
ſchluß der baierſchen Offiziere, Griechenland zu ber⸗ 
laſſen, ‚hängt übrigens mit dieſen Unfällen nicht zü⸗ 
ſammen, und war ſchon ‚früher gefaßt worden, Made 
dem ſie ſich uͤberzeugt hatten, daß — als Einzelne 
fie. den Griechen von keinem Nutzen ſeyn wuͤrdeh. 
Der Oberlieutenant Schnitzlein von der Artillerie, nebst 
dem Feuerwerker Ruprecht, welche ſchon gute Dienste 
geleiſtet haben, ſind nebſt Hrn. v. Heideck zurückgeblle 
den, welcher ſich in dieſem Augenblick auf der u 
Milo (Melos) befindet; dort hat Se. Maj. der Kb⸗ 
nig von Baiern ſeit 12 Jahren bereits eine Beſitzung 
in deren Umkreis die ſchoͤne Ruine des alten Theaters 
liegt, bei welchen "jene berühmte Venus Statue ge⸗ 
funden worden iſt, die jetzt das Pariſer Mufeum 
ſchmuͤckt. Hr. v. Heideck wird dort Nachgrabungen 
veranſtalten, und dan zu feinen Gefährten nach Potos 
zurückkehren. 8 Er 


Rom, d 55 Sun I 27 5 9 fi Ar 
Rom, den 30. Juni. Am 27. v. M. ſtarb 

der Ritter Italinski, wirkl. geh. Rath, außerordenil. 
Giſandter und bevollm. Miniſter Sr. Maß, des Kal 


| 


bon Rußland und Königs von polen am heil. 
Stuble, an einem Schlagftuſſe. Er war, fo zu fagen, 
der Senior der europaiſchen Diplomatie (geb. zu Kiew 
am 15. Mai 1743), und hat während einer langen 


- Mufbahn ſeinem Monarchen wichtige Dienſte geleiſtet. 


t 


| 
; 


2 . die ihm aber verweigert worden. 


" gweimal war er Gefandter in Konſtantinopel und. 
einmal bei dem Hofe von Neapel; dann beſtimmte 
ihn der Kaiſer Alexander, bei der Ernennung einer 
kuſſiſch⸗polniſchen Geſandtſchaft beim heil. Stuhle, zu 
dieſem ſo ehrenvollen Poſten. N 8 


A S pan i e n. 

Madrid, den 28. Juni. Porgeſtern früh 7 Uhr 
dam der König und der Hof in Madrid an, von wo. 
Se. Maj. ſich demnachſt 1 San Ildefonſo begeben 

werden. IJ. MM. fahr n in einem offenen Wagen. 
Der Commandant von Eiudad⸗ Neal, Don Nicolas 
Iſidro, welcher bei dem Könige über die Exceſſe der 
Ang. Freiwilligen Klage geführt hatte, iſt durch ein 
Dektet vom 19ten d. ſeines Commandos entſetzt wor⸗ 
den. — Der General⸗Capitain von Catalonien, Mars 
quis von Campo⸗Sagrado, hat feine Entlaſſung ge⸗ 


In Algeſiras (unweit Gibraltar) hat man eine Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt, welche am Frohnleichnamstage 


als brechen ſollte, und wobei man den Infanten Don 


Carlos zum Könige ausrufen wollte; eine Reitercom⸗ 


pbagnie, welche in jener Stadt in Garniſon liegt, hat 


dem Befehle, ſich zu entfernen, nicht Folge geleiftet. 
bc Nude iſt 9 geſtoͤrt worden, 15 
het man mehrere Perſonen feſtgenommen. Es heißt, 
1 Braten fers bk, ul die Seele pate dieſes 


Komplott angezettelt, um die Truppen im Lager von 
St. Roch aufzuwiegeln und ſich des befehligenden Ge⸗ 
ferals Miranda zu entledigen. An der Spitze der 

Aufrͤͤhrer ſoll der in Folge der Beſſisres'ſchen Um⸗ 
ftiebe verwieſene Graf v. Torre⸗ alta ſtehen, derſelbe je⸗ 
auch gebt 12 Offizieren verhaftet worden ſeyn. Die 
Regime ter Prinzeſſin und Lealta haben ſich vornehm⸗ 

lich bemerklich gemacht. Wie man hört, haben bei 
dem Ueberfalt 3 Verſchworne das Leben verloren. 

bn n Cuenga haben dieſer Tage Unruhen ſtatt gefun⸗ 

weil ſie am Frohnleichnams⸗Feſte vor und nach der 

Prozeſſion ausrieſen: „Es lebe Carl der Fünfte!” — 
In Larthagena war auch eine Empoͤrüng gleicher Art, 
Wie die in Algeſiras, im Entſtehen, allein fie wurde 
endeckt und vereitelt. Man hat von Salem 2 Bas 
taillone eines Linienregiments nach Carthagena kom⸗ 

men laſſen. — Der Anführer der Hauptbande (Eſta⸗ 
nys?), die in Catalonien hauſet, hat feine meiſten 

Leute mit guten Zeuguiſſen aus einander gehen laſſen. 
Er ſelbſt hat ſich zu unterwerfen verſprochenn. 


Die Negierung hat dem pater Cirillo, Staatstat 5 
und General der branziskaner, den Befehl ae 


\ 


und es ſind mehrere Perſonen verhaftet worden, 


laſſung dazu giebt. 


ba nach Beendigung ſeiner jetzigen Rundreiſe in 
den Klo 


ſtern ſeines Ordens, nicht nach Madrid zu⸗ 


ruͤckzukehren, ſondern in einem dieſer Kloͤſter, das we⸗ 
nigſtens 30 Meilen von hier und von den k. Reſidenz⸗ 


ſchloͤſſern entfernt ſey, zu verbleiben. Dem Verneh⸗ 
men nach iſt dieſe Maaßregel durch die Entdeckung 
veranlaßt worden, daß der Pater Ciriklo mit dem pabſt⸗ 
lichen Hofe gemeinſame Sache in Bezug auf die Er⸗ 
nennung der Biſchoͤfe in Amerika gemacht hat, wel⸗ 
ches nunmehr unfer Geſchaͤftstraͤger in Rom, Herr 
Aparici, erfahren haben ſoll. i f 
An der andaluſiſchen Kuͤſte thun die columbiſchen 
Korſaren unſern Schiffen großen Schaden. Die Po⸗ 
ſten auf den Kaſtellen bei Corunna, welche die Küfte 
vertheidigen, find verdoppelt worden, wahrſcheinlich has 
ben ſich auch dort Korſaren blicken laſſen. 

5 Portugal. 
Liſfſabon, den 27. Juni. Nachrichten aus Porte 
zufolge hat man in aller Eile Truppen und einen Park 


leichter Artillerie nach Chaves geſchickt, weil ſich an 


dieſer Seite unſerer Grenze verdächtige Bewegungen 
zeigen. Desgleichen hat ſich zu Con auf der äußerſten 
Grenze nahe bei Torre de Moncorvo eine Bande Re⸗ 
bellen gezeigt, deren Anfuͤhrer ein Kapuziner aus ei⸗ 


nem Kloſter in Pinhel iſt, Namens Leonideo. — Der 


General Villaflor ſoll zum Commandanten von Liſſa⸗ 
bon und der Provinz Eſtremadura an die Stelle des 
General Grafen Sampayo ernannt werden, der als 
Mitglied der Deputirtenkammer bei der Zuſammenkunft 
außerordentlicher Cortes jenes Amt nicht ferner beklei⸗ 


den darf. Die Regentin hat eine Militair⸗Commiſſion, 
beſtehend aus dem gedachten Grafen Sampayo, fer⸗ 
ner aus 3 andern General⸗Lieutenanten und drei oberen 


Gerichtsperſonen, niedergeſetzt, um die Entſcheidung zu 
revldiren, die unter dem 8. Febr. 1824 gegen den Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant de Souza Tavares ergangen iſt, und 
deſſen Degradation ausgeſprochen hat, weil er der von 
ihm beſchworenen portügieſiſchen Conſtitution treu ge⸗ 
blieben war. Er war gewiſſermaßen der Mina von 


Portugal, und ſoll jetzt zum Gouverneur von Elvas 


und Genet ⸗Commandanten der Provinz Alemtejo 
beſtimmt ſeyn. — Vor 5 Tagen lief die Kauffahrteibrigg 
Carlotta in den Tajo ein. Sie hat 40 Mann ſpaniſche 
Truppen am Bord, die bewaffnet die Garniſon von 
Tencriſa verlaſſen und dieſes Schiff gemiethet haben. 
Unſere Regierung hat eine Verwaltungs⸗Commiſſion 


über die Depots der fpanifchen Fluͤchtlinge ernannt; 


fie enthalten zuſammen ungefähr 3000 (2) Mann. 
Taͤglich langen noch ahnliche Fluͤchlinge auf den Gren⸗ 
zen an, obwohl unſere Regierung ihnen keine Veran⸗ 
laſſu i Es wird ihnen Nahrung und ein 
gewiſſer Sold verabreicht, namlich den Chefs der De⸗ 


bots täglich 12 Realen, den Offizieren und Militaſr⸗ 
ne 3, jedem Sergeanten 2, dem Korporal 13 
Hesse, - wre 


und geineinen Soldaten 1 Real. 


„ 


vereinigten 


Br S8 rank rei ch. = = 
Paris, den 9. Juli. Am Freitag hat der König 


dem Prinzen Leopold von Sachſen⸗Coburg eine Privat⸗ 


Audienz ertheilt. : 
e sine) v. Eſtiſſac, jetzt Herzog von la Roche⸗ 
foucauld und Pair (Sohn des jüngſt verſtorbenen 
Herzogs von la Rochefoucauld⸗Liansourt), iſt von der 
Stelle eines Commandanten des Oiſe- Departements 
eſetzt worden. 5 8 
he hier am 3. mit der Nachricht von der ſchrift⸗ 
lichen Verwerfung der europaſſchen Angage abfeiten 
der Pforte angekommene Courler batte Konſtantinopel 
am 11. Juni um 6 Uhr Abends verlafen. 
Am 4. d. haben die hier anweſenden Bürger der 
Staaten von Nordamerika, 80 an der 
Zahl, unter dem Vorſitz ihres hleſigen Conſuls, Herrn 
Barnet, und des Conſuls zu Lyon, Hrn. Cooper, ſich 
zu einem Banket verſammelt, um den 50[ſten Day res⸗ 
tag der Unabhaͤngigkeits⸗Ertlärung ihres Vaterlandes 
lern. 8 * * 5 
8 in franzoͤſiſchen Zeitungen ſelten oder 


niemals gefunden, namlich Theaterberichie aus Deulſch⸗ 


land, lieſt man heut im Journal des Debats, Man 
lieſt Recenſionen über Buhnendarſtellungen in Weimar, 
Breslau, Leipzig, Wien und Berlin. Es wird aus⸗ 
druͤcklich angemerkt, daß man in Berlin leine Schau⸗ 
ſpielzettel an die Straßen ⸗Ecken anſchlage, — daher 
zan auch nur zufällig erfahre, was gegeben werde. 
Ferner müffe die deurſche Sprache ſehr hart ſeyn, da 
die Sänger fo außerordentliche Grimaſſen und Anſtren⸗ 
ungen machten. Mit den Dekorationen für die Slaz 
lienerin in Algier im Koͤnigsſtadiſchen Theatek (welches 
der Correſpondent irrigerweiſe tönigl. Theuler benennt) 
wird große Unzufriedenheit geaußert; auch gefallen, dem 
Referenten die meiſten Sanger lücht; jedoch geſteht ger 
(von Wien aus), daß das deucſche Shegler große 
Kuͤnſtler beſitze, und die Vorurtheile der Oranzoſen von 
ihrer Ueberlegenheit in dieſem Punkt ohne Grund ſeyen. 
Das Vaudeville hat ſich beeilt, die Ankunft der 
Giraffe zu benutzen; Sonnabend hat es bereits „die 
Giraffe“ aufgeführt. Das Stuck gefiel, obgleich man 
es etwas lang fand, und auf die rage des Publikums 
nach dem Verfaſſer ward geantwortel: es ſey von drei 
ien aus der Menagerie. a 
8 05 f is Ga 10. Sul Am Sonnabend Abend um 
5 Uhr haben Se. Maj. dem Hrn. Tharin, ehemaligen 


Biſchof von Straßburg, eine Privataudlenz erthellt. 


Herr Tharin hat ſeine Amitsverrichtung als Oberleh⸗ 
ver des Herzogs von Bordeaux wieder angetreten. _ 
Zehn bis zwoͤlf Schwadronen Kavallerie ſolen, ſich 
nach dem Lager zu St. Omer gegen den 45. Auguſt 
begeben; ſie bleiben dort ungefahr 20 Tage lang. 
Dieſe Truppenbewegung wird durch die Gegenwart des 
Königs in dem Lager veranlaßt. Wie man verſichert, 
werden Se. Maj., nach gehaltener Heerſchau, mehrere 


der Marquis von Lansdowne bekommen; auch wuͤrde 


Städte im Nord⸗ Departement beſuchen, und vorzüg⸗ 
lich Hazebruck, wo große Anſtalten zu des Koͤnigs 


Empfang getroffen werden. ee 

Swei der bisherigen hieſigen Cenſoren, die Profeſſo⸗ 
ren Rio und Caix, find durch Hrn. v. Sillan, Sekke⸗ 
tar der Deputirtenkammer, und Hrn. l'Eveque, ches 
maligen Diviſions⸗Chef im Kriegsminiſterium, erſetzt 
worden. Die Herren Cuvier, v. Bros und Marguls 
v., Herbouville, haben ihre Stellen im Cenſur⸗Nuf⸗ 
ſichtsrath nicht angenommen. a 


Groß brit an ni e n. 
London, den 7. Juli. Die Koͤnigin von Wuͤr⸗ 
temberg wird ſich, ihrer Geſundheit halber, nach dem 
Bade von Leamington bei Warwick begeben. 
Einem Geruͤcht in den Limes zufolge, wuͤrde Herr 
Canning wieder das auswärtige, dagegen fein jetziges 
Amt der Herzog! von Portland, und das des Innern 


Lord Holland ins Miniſterium treten. 3 
Geſtern Abend hat Hr. Canning den Vertrag e(hin⸗ 
ſichtlich Griechenlands. unterzeichnet. 8 
In den Times lieſet man Folgendes: „Bei einem 
kuͤrzlich veranſtalteten Feſte hat ſich etwas Sonderba⸗ 
res zugetragen. Die Waͤnde haben Ohren, wie man 
ſagt, und diejenigen, welche Komplotte aushecken, 
wuͤrden wohl daran thun, erſt um ſich zu ſchauen, 
che fie. von ihren Komplotten ſprechen. Es heißt, 
man habe dort eine Unterredung angehört, welche mit 
dem Zweck der Verſammlung nicht im Einklange war; 
fie war von großer Wichtigkeit fuͤr den erſten Mini⸗ 


ſter und iſt ihm genau hinterbracht worden. Solche 
Geheimniſſe haben den größten Werth. Zwei tau⸗ 


ſend Pfund Sterling waren für das hier ee |) 
waähnte Geheimniß nicht zu viel geweſen.“ “iR 
Lord W. Bentink wird als Generalgouverneur hach 
Indien gehen. — Der Werth der in den 13 Jahren 
von 18141826 aus Oſtindien und China nach Enge 
land eingebrachten Waaren beträgt 93 Mill. Pfd. Stel, 
Die Limes melden Folgendes aus Liſſabon: „Die 

neuen Stempelauflagen haben bereits groe Unzufriet⸗ 
denheit erregt, den politiſchen Eifer mehr als eines Li⸗ 
beralen abgekühlt, und unter den unteren Volksklaſſen 
mehr als einen Coreunda gemacht. Es ſcheint, daß 
alle Provinzen hoͤchſt unzufrieden find. Der Inſurrek⸗ 
tiensgeiſt gährt zin den Truppen. Die letzte Veraͤndes 
rung hat den Feinden der Charte neue Hoffnung ge⸗ 
geben. Jedermann ſcheint ungeduldig der Zukunft ente 
gegen zu ſehen, Leider ſpricht ſich Niemand, oder ſaſt 
Niemand, ſtark gegen eine Aenderung des Syſtems 
aus. Die Freunde des Don Miguel entwickeln in 
Norden fo große Thaͤtigkeit, daß mehrere Kaufleute 
von Porto nach Liſſabon geſchrieben haben, um zu 
fragen, was ſie von allem dem denken ſollten? Einige 
dieſer Briefe ſind von uͤbeler Vorbedeutung.“ 75 


> 


‚ 


Janeiro (in 


als Geſandter von Buenos-Ayres, mit dem brit. 


Packetboote Eclipſe daſelbſt angekommen und mit Sal⸗ 
ven von den Forts und den größten Ehrenbezeugungen 
empfangen worden. Er befindet ſich eigentlich auf der 
„ Meiſe nach Großbritannien, hat aber mehrere Conferenzen 
mit dem braſiliſchen Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten gehabt und ſchien vor der Hand noch nicht 


abreiſen zu wollen. Obſchon die Thronrede des Kai⸗ 
ſers keinen ſchnellen Frieden hoffen ließ, ſo glaubte 
man doch, daß bei geſchickter Leitung der Unterhand⸗ 
lungen, und einiger Nachgiebigkeit ven beiden Seiten, 
Lein erwuͤnſchter Fortgang erwartet werden dürfte: — 
Eine nach der patagoniſchen Kuͤſte abgeſegelte braſili⸗ 
ſche Expedition von 4 Kriegsſchiffen mit 720 Mann 
Landungstruppen, die ſich der Stadt und des Hafens 
Mio Negro bemaͤchtigen ſollte, wo die Kaper der Re⸗ 
publik ihre Priſen hinfuͤhren, iſt gänzlich verungluͤckt. 
Die Republikaner waren voͤllig vorbereitet, und, nach⸗ 
dem der braſiliſche Anführer Shepherd getoͤdtet worden 
und unter den gelandeten Truppen Unordnung einge⸗ 
iiſſen war, wurden fie gezwungen, die Waſſen nieder 
zu legen. Eine braſiliſche Corvette von 20 Kanonen 
e die übrigen Schiffe, naͤmlich die Corvette 
Itapartica von 22 Kanonen, Escudero von 5 Kanonen 
und Conſtancia von 2 Kanonen, mußten ſich dem 
Feinde ergeben. Dagegen haben die Republikaner am 
, April auf dem La⸗Plata⸗Strome, beim Abſegeln 
einer kleinen Expedition, eine empfindliche Schlappe 
erlitten; 2 Briggs, auf deren einer Admiral Brewn 
ſtlbſt ſich befand, geriethen auf den Grund, und wur⸗ 
den von einer braſiliſchen Fregatte beſchoſſen. Brown 
“ließ fein Schiff in Brand ſtecken, wahrend die andern, 
nachdem fie alle ihre Munition verſchoſſen hatten und 
ganzlich 1 gemacht waren, ebenfalls von 
der Mannſchaft verlaſſen und von den Brafiliern ins 
Schlepptau genommen wurden. Admiral Brown 
pard leicht verwundet. — Die meiſten Provinzen der 
Republik Buenos⸗Ayres, als: Entre⸗Rios, San⸗Luis, 
Santiogo del Eſtero u. a. m. haben die Conſtitution 
verworfen und verlangen ein Foͤderatioſyſtem. Man 
glaubt, daß die Regierung von Buenos ⸗Ayres ſich 
do er geneigter finden laſſen werde, einen Frieden ab⸗ 
Juſchießen, um ihre Armee zur Stillung der Unruhen 
um Junern zu gebrauchen. Ja, man wollte ſogar in 
Rio⸗Janeiro wiſſen, daß General Alvear bereits Be⸗ 
fehle erhalten habe, Rid Grande zu verlaſſen, da man 
ſeiner zur Beſchuͤtzung der Union gegen die Unzufrie⸗ 
denen im Innern und gegen ein Corps von 3000 In⸗ 
Nanern bedürfe, die, unter Anfuͤhrung des Empoͤrers 
Nibeiro, die Hauptſtadt (Buenos⸗Ayres) bedrohen. 


gar nicht ermächtigt war. 


anberaumte. 


8 PS N ER 
(Fortſetzung des Berichts der Unterſuchungs⸗Commiſſion.) 
Krzyzanowski ward durch ſeines Vaters Tod nach 
Kiiow zu reiſen veranlaßt, und kam dort zugleich mit 
dem Fuͤrſten Jablonowsti an, welcher letztere aber 
allein mit den ruſſiſchen Abgeordneten in Verbindusng 
trat, obgleich er dazu von dem patriotiſchen Vereine 
r nicht er Grodecki, den er bat, ihn 
bei Peſtel einzuführen, brachte ihn, da er Peſtel's Woh⸗ 
nung nicht wußte, zum Fuͤrſten Woltonsti, welcher 
die Zuſammenkunft mit Peſtel auf den folgenden Tag 
f Peſtel eroͤffnete die Conferenz mit einer 
Schilderung von der ungeheuren Macht des ruſſiſchen 
Vereins, da das ganze Land, und ſogar das Heer, das 
Joch des Despotismus abzuwerfen bereit ſey; alle 
von Ruſſen bewohnten Prooinzen hätten Beiſtand ver⸗ 
ſprochen; die deutſchen Provinzen wollten dem Reiche 


einverleibt bleiben, und man muͤßte nur die Abſichten 


die einſt eine geſoͤnderte Nation 


der Polen kennen, 
Die Ruſſen beduͤrften zu ihrer 


ausgemacht haben. 


Befreiung der Polen nicht; dieſe aber wuͤrden, wenn 
ſie den 


egenwaͤrtigen Augenblick verabfaumten, nie 
wieder die Gelegenheit finden, ſich zu einer ſelbſtſtaͤn⸗ 
digen Nation emporzuringen; die Polen moͤchten alſo 
freimuͤthig reden. Fuͤrſt Jablonowski ſagte, die Polen 
wollen Polens Unabhaͤngigkeit und Aus dehnung wie 
fie vor der zweiten Theilung geweſen, und auf feine 
Anfrage, ob der ruſſiſche Verein darein willige, entgeg⸗ 
nete Peſtel, daß dies gar keine Schwierigkeit habe, 
und ſollte es allenfalls den Einwohnern frei ſtehen, zu 
welcher der beiden Nationen ſie ſich ſchlagen wollen. 


Jablonowski bemerkte, daß der patriotiſche Verein über 


eine Regierungsform noch nichts beſchloſſen habe, er 
ſelber ſeh für eine conſtitutionelle Monarchie, und als 
Peſtel die Vortheile einer Republik, wie die Ver. St. 
find, herzaͤhlte, brach der Fuͤrſt dieſe Erörterung, als 
nicht hieher gehoͤrig, ab. Er ſagte ausdruͤcklich, daß 
der polniſche Verein keine Republik moͤge; die Polen 
verſpraͤchen ihre Mitwirkung, falls man ſich in ihre 
innere Verfaſſung nicht einmiſchen wolle, weil ein, 
beiden Laͤndern gemeinſchaftlicher Oberherr beſſer ſeyn 
würde, als wenn fie Alle Polen regieren wollten. — 
Peſtel wuͤnſchte, daß die Polen nichts eher unternahmen, 
als bis ſie von der Ausfuͤhrung der Revolution in Rußland 
Nachricht erhalten. Jablonowski meinte, daß der pol⸗ 
niſche Verein ſein Ziel nicht fuͤr ſo nahe gehalten, zu⸗ 
mal wenn man die Lage von Europa erwäge; daher 
habe er ſich mit einer Vorbereitung der Mittel be⸗ 
gnuͤgt, um auf etwanige Gelegenheiten den National⸗ 
geiſt in allen Theilen des ehemaligen Polens geweckt 
und bereit zu haben. Da aber die baldige Revolution 
in Rußland die guͤnſtigſte Gelegenheit Polen darboͤte, 
ſich ſeine Unabhaͤngigkeit zu erwerben, ſo ſey das In⸗ 
tereſſe des patriotiſchen Vereins die beſte Gewähr von 
deſſen aufrichtiger Mitwirkung. Die weitere Verab⸗ 


redung wurde noch hinausgeſchoben, da, nach Peſtel's 


den übrigen Großfürften machen würden. 


Berficherung, vor Ablauf von drei Jahren nichts Ent⸗ 


ſcheidendes vorfallen werde. Die Namen der Leiter 


des ruſſiſchen Vereins wurden indeß Jablonowsli nicht 
mitgetheilt. Peſtel hatte ausgeſagt, daß man uͤberein⸗ 
kommen ſey, die Polen ſollten gegen den Großfuͤr⸗ 
Konſtantin fo verfahren, wie es die Ruſſen mit 
Nach dem 
Geſtaͤndniß des Fuͤrſten Woltonski, ſollte man in Po⸗ 
len, ſo wie die Revolution ausbrechen wuͤrde, alle da⸗ 
löſt befindliche Mitglieder der kaiſerlichen Familie in 
Berhaft nehmen. Der Fuͤrſt Jablonowski kaͤugnete 


beides, und ſagte, man habe blos gefordert, daß 


beim Ausbruche der Umwaͤlzung die Polen von den 
etwanigen Verſprechungen des Ceſarewitſch keinen Ge⸗ 
brauch machen ſollten; von Vollziehungs⸗Maaßregeln 
habe in ihren vorbereitenden Zuſammenkuͤnften noch 


gar nicht die Rede ſeyn koͤnnen. Hernach ward aus⸗ 


gemacht, daß die Polen keine Ruſſen, und die Ruſſen 
keine Polen in ihre refp. Vereine aufnehmen ſollten; 
ferner, daß der Verein unter das Corps von Lithauen 
(aus Polen und Ruſſen beſtehend) auszubreiten ſey, 


und daß Graf Moszynski und Oberſt Schweikowski 


das Nähere hierüber mit einander verabreden mögen, 
Ferner wuͤnſchte Jablonowski, daß man in Warſchau 
ein Mitglied des ruſſiſchen Vereins bevollmaͤchtige, mit 
dem polniſchen Vereine zu unterhandeln. Dies ſollte, 
nach Peſtel's Verſicherung, der Oberſtlieutenant Lunin 
ausrichten. Man kam zuletzt uͤberein, bei den Konz 
trafts⸗Abſchließungen von 1826 ſich wieder zu ſprechen 
und ſollte die Verbindung einſtweilen durch Grodeckſ, 
oder durch den Grafen Peter Moszynski und Schwei⸗ 
kowski erhalten werden. Fuͤrſt Wolkonski hat wäh⸗ 
rend dieſer Conferenz ſehr wenig geſprochen; gegen 
das Ende derſelben kam Grodecki (der nicht foͤrmlich 
dazu eingeladen war): er hoͤrte, daß Peſtel vorſchrieb, 
die Polen ſollten im erſten Jahre die neue Verfaſſung 
von Rußland annehmen, die ſie nachher beliebig aͤn⸗ 


dern könnten; auch ſollte das hier Verabredete auf⸗ 


geſchrieben und fpäterhin von dazu benannten Bevoll⸗ 
mäachtigten förmlich abgeſchloſſen werden. Den fol⸗ 


genden Tag beſuchte Jablonowski den Peſtel auf kurze 


Zeit, und ſeitdem hatte er keine Verbindung mit ihm. 


Nach feiner Ruͤckkehr von Kiiow, theilte er dem Gra⸗ 
fen Moszynski die neue Beſtimmung mit, die ihm 
gegeben worden. Dieſer aber, der nur deshalb, weil 


er ſich nicht loszumachen wußte, bei dem patriotiſchen 
Vereine blieb, entledigte ſich deſſelben eben ſo wenig, 
als er das durch Grodecki ihm Anvertraute nach War⸗ 
ſchau berichtet hatte; und wiewohl er bald darauf 
eine Zuſammenkunft mit dem Oberſten Schweikowski 
hatte, dachte er doch nicht daran, in dem Lithauiſchen 


Corps Verbindungen einzuleiten, in welchem uͤbrigens 


auch die anfänglich fo thaͤtige Lithauiſche Geſellſchaft 


keine Werbungen verſuchte, fo: befeſtiget ſchien in dem⸗ 


ſelben die gute Geſinnung. Pkehrere andere Mitglieder 


des patriotiſchen Vereins in Wolhynien, als Karwie 1, 
Majewski, Worcell, Tarnowski, Jeraszkiewicz, wel⸗ 
chen die Verbindungen Krzynazowski's und Jablo⸗ 

nowskl's mit den ruſſ. Abgeordneten, zum Theil auch 
der Inhalt der Beſprechungen bekannt waren, thaten 
keine Schritte, um ſich ihnen zu naͤhern. Selbſt mit ö 
Lunin war in keine Verbindung einzugehen, da er die | 
Eroͤffnungen Jablonowski's in dieſer Beziehung gar 
nicht zu verſtehen ſchien. Karwicki, begierig, das Er⸗ 
gebniß von Jablonowski's Conferenz zu willen, erhielt 
auf ſeine deshalb an dieſen gerichtete Anfrage blos 
die Antwort, daß die Ruſſen ehrlich zu handeln ſchie⸗ 
nen, und daß Alles naͤchſtes Jahr vollendet ſeyn werde, 
Grodecki, den Jablonowski gebeten, nur in allgemeinen 
Ausdruͤcken daruͤber mit Karwicki zu reden, ſagte hm 
gar nichts. Hiermit nicht zufrieden, begab ſich dieſer 
nebſt Majewski zu Krzyzanowski, welchet aber gleich⸗ 
falls ihm nichts vertraute, und blos ſagte, es ſey zu 

keiner Unterhandlung gekommen. In ſeiner Erwartung 

getaͤuſcht, entſchloß ſich Karwickt, die Gelegenheit u 
benutzen, um ſeinen Lieblingsplan, eine Vereinigung 

der patriotiſchen Geſellſchaft mit der der Templer, aufs 

Tapet zu bringen; er ſprach von der großen Anzahl 

der Mitglieder der letzteren und ihren Fonds, und 

Krzyzanowski, der zwar nicht fuͤr die Verſchmelzung, 

fondern für eine Verbindung beider Vereine war, ſagle 
dem Karwicki — um dieſen, wie er ſagte, auf die 
Probe zu ſtellen —, er möchte 10,000 Gulden poln. | 
und einen Templer als Mittelsperſon anweiſen, ſo 
werde die Sache zu Stande kommen. Karwick nahm 
dieſe Bedingung an, die er zu erfuͤllen verſprach⸗ ed 
konnte befremden, daß Karwickt, der doch nur die 
zweite Stelle im Templer⸗Verein hatte, ſolchermaßen über 
ihn verfügte, - Allein Majewski hatte bei den beun⸗ 
ruhigenden Umftänden dem Subſtituten Karwickl gem | 
die-Amtögefchäfte des Großmeiſters übergeben, ſo daß 
dieſer eigentlich an der Spitze des Vereins ſtand, wo⸗ 
für ihn auch Krzyzanowski ſtets gehalten hatte. — 

Gleichlautend find hierüber die Ausſagen Jablonowskis 

und Sablocki's. Majewski ging allmaͤhlig in den Ber 

ſchmelzungsplan der beiden Vereine ein, obgleich die 

Ausführung ſchwieriger ward, als es Anfangs geſchik⸗ 

nen hatte. Der Verein hatte keine Fonds und die 
einzelnen Mitglieder waren zu keinen Geldbewilligun⸗ 
gen geneigt. Gräf Moszynski, auf den man ftarf 
gerechnet hatte, daß er die 10,000 Gulden allein herr 
eben wuͤrde, hatte dazu eben ſo wenig Luſt, als der 
im Verſprechen ſo freigebige Karwicki. (Schluß folgt.) 


8 Ruß la n RD. Bi 
St. Petersburg, den 7. Juli. Wegen der | 
unerſchuͤttlichen Treue und Ergebenheit fir Rußland, 
von welcher der Obriſt Sultan Achmet⸗Chan von 
Eliſſouy im Jahre 1826 wahrend des Einbruchs dee 


— ER EEENESRER RUHE. 6) 


Perſer in die mit Rußland vereinigten muſelmänniſchen 

e fo ſtandhafte Proben abgelegt hat, und die 

hn vermochte, die Ruhe in feinen Beſitzungen, mitten 
unter den empörten Lesgiern, ve 6 
der frovinz Scheki, zu erhalten, hat Se. Maj. der Kalſer 


Tſcharen und Bewohnern 


demſelben den St. Annen⸗Orden 2ter Klaſſe verliehen. 
Ihto kaiſerl. Hoh. die Großfuͤrſtin Anna Pawlowna, 
Ktonprinzeſſin der Niederlande, hat dem am 30. Aus 


guft 1814 errichteten Comité zur Unterſtuͤtzung der In⸗ 


beuliden, 8000 Rubel uberſandt. 


& Turkei und Griechenland. a 
Livorno, den 4. Juli. Von Malta iſt eine 


engliſche Eskadre von 8 San nach Alexandrien 
i 


abgeſegelt. Man vermuthet, ſie hahe den Auftrag, in 
Gemeinſchaft mit der ſchon dort befindlichen franzoͤſi⸗ 
ſchen Flotte das Auslagen der ‚okfomanifd-dgyptifdien 
Flotte zu verhindern. Allen Angaben zufolge ſind wir 


ji auf dem Punkte, eine Entſcheidung, der griechiſchen 
Kataſtrophe zu ſehen; das wie iſt indeß wohl ſelbſt 


Bukareſt, den 27. Juni. 
ſchreiben aus Konſtantinopel vom 14. herrſchte dort 


goch den behandelnden Theilen nicht recht klar, beſon⸗ 
ders nach den letzten ungluͤcklichen Ereigniſſen, welche 
die Lage der Sachen ſehr verändert haben. 

Nach einem Privat⸗ 


das Geruͤcht, der Sultan wolle, nach der bekannten 
Verwerfung der Pacifikationsvorſchlaͤge Griechenlands 
and der Eroberung der Akropolis, die Griechen durch 
eine Amneſtie⸗Erklaͤrung zur Unterwerfung zu bringen 
Jüchen. Mit einer Unterwerfung würde natuͤrlich auch 


ede Intervention hinweg fallen. Inzwiſchen laßt ſich 


Joch fruͤheren Vorgängen kaum hoffen, daß die Griechen 
iner a an Ben OA annehmbaren 


Bedingniſſen, Vertrauen ſchenken wuͤrden, beſonders, 


man wiſſen will, daß Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 


da, 
N Mialeus auf den gemachten Vorſchlaͤgen beharre. 


SL Vermiſchte Nachrichten. 5 
Se: Maj. der Kaiſer von Rußland hat die bereits 

n der Kaiſerin Katharina II. im Jahre 1763 der 
Stadt Stettin, als deren Geburtsort, gegebene ehren⸗ 
volle Verheißung: daß derſelben von allen im ruſſiſchen 

iche ‚geprägten Denkmünzen jederzeit ein Exemplar 
ükommen ſolle, beſtaͤtigt, und vor Kurzem zwei große 


goldene Medaillen, die eine auf das Ableben S. M. 


des Kaiſers Alexander, die zweite auf die Thronbeſtei⸗ 
Se jetzt regierenden kaiſerl. ruſſiſchen Majeftät, 
der Stadt Stettin uͤberſendet. a 
„en Maurer, der von dem Dache eines vierſtöͤckigen 
Hauses in Berlin herabfiel, hatte das Gluͤck, auf die⸗ 
‚fer Reife in drei Stockwerken vor den Fenſtern aus⸗ 
gefpannten, leinwandnen Sommerlaͤden (Markiſen) zu 
gegnen, die er alle zerriß, aber auf ihnen dennoch 


ſo gut hingbgleitete, daß er ohne beträchtliche Verlez⸗ 


ung auf der Straße ankam | 
| ae g it dee Jahr die gleichzeitige Trocken 


Getreide, bevor es reift, 


eine am Schenkel befindlich iſt. 


keit im Norden und die lieberſchwemmungen im Sen⸗ 


trum und im Süden Europa's. In vielen Provinzer 
am haltiſchen Meere fuͤrchtet man, daß die 7 
dentliche Hitze bei dem großen Mangel an Regen das 
vertrocknen duͤrfte. 5 

Ein Landmann aus Wenns im Obere Innthal von 
Tyrol, Namens J. Ch. Tſchuggmal, hat, ohne früher 
Mathematik oder Phyſik getrieben zu haben, vierzehn 
kuͤnſtliche Automaten angefertigt, welche allgemein Be⸗ 
wunderung erregen. Der Verfertiger hat 7 Jahre an 
den Figuren gearbeitet, unter denen ſich auch ein Seil⸗ 
kaͤnzer und ein Schreiber befinden. 

Der Dr. Robert in Marſeille hat ein Ereigniß mike 
getheilt, wovon bisher kein Beiſpiel bekannt iſt: naͤm⸗ 
lich von einer Frau, die drei A von denen 

Sie hat 3 Kindet, 
eins 39 Monate lang, daran genaͤhrt. 5 i on 

Etienne, der bekannte Schauſpieldichter und einer 
der Haupt⸗Nedakteure des Constitutionnels befindet 
ſich ſeit zwei Monaten auf feinem Gute Sorey, uns 
weit Nancy, um dort, wie man ſagt, an ein Luſt⸗ 
ſpiel von fünf Aufzügen, das er unter der Feder hat, 
die letzte Hand zu legen. 2 : 

Unter Napoleon's Regierung drangen deſſen Hof⸗ 
leute wiederholentlich in den Dichter Delille, Verſe zu 
1 des Kaiſers zu verfertigen, erhielten aber bez 
ſtaͤndig eine abſchlaͤgliche Antwort. „Man kann mich 
zum Schweigen bringen“, ſagte er: „aber man kann 
mich nicht zwingen, zu reden, wenn ich nicht will.“ 

In einer Neuhollaͤndiſchen Zeitung (vom 17. Jan.) 
findet ſich ein Bericht, woraus es wahrſcheinlich wird, 
daß Lapsrouſe 20 Seemeilen von Neuseeland auf dem 
doppelten Felſenriff „die Trappen“ (welche zu der Zeit 
noch auf keiner Seecharte verzeichnet waren) geſcheitert ſen. 
Auf Hayti wurde am 6. Mai ein landwirthſchafff. 
Feſt gefeiert, dem alle Behoͤrden beiwohnten und wo⸗ 
bei der Präfident Boyer eigenhändig die Prämien auge 
theilte. Das Poſtweſen in dem Fultivirten Theile der 
Inſel iſt auf franz. Fuß eingerichtet worden. 

In dem diesjährigen Fuldaer Wochenblatt Nro, 18. 
ſteht ein Aufruf an Schullehrerkandidaten zu einer va⸗ 
kant gewordenen Schullehrerſtelle zu Unterneurode in 
Kurheſſen, welche mit folgenden Worten ſchließt: „Be⸗ 
merkt wird uͤbrigens noch, daß dieſe Stelle ſich nur 
fur einen Anfänger im Schulfache eignet, indem der 
Schullehrer als ſtaͤndige Beſoldung j 68 h nur 


4) 2 Thlr. Schullohn, 2) 2 Thlr. 16 Gr, für das 


Halten der Betſtunde, und 3) eine Klafter forſtfreies 


Brennholz bezieht, von den Einwohnern aber freie Ko 
erhält. Ein Schulhaus iſt nicht vorhanden, weshalb 
ſich der Lehrer eine Wohnung miethen, und die Schte - 
ler Reiheum in den Wohnhaͤuſern der Einwohner un⸗ 
1 ee En * * 
Ein Ruſſe und ein Englaͤnder befanden ſich als Reis 
ſende auf einem Schiffe, und grriethen, ae ug 


— 


dabei zu werden, in Streit darüber, welche von ihren 
beiden Nationen im Fauſtkampfe die wirkſamſte Art 
zu ſchlagen habe. Keiner konnte den andern uͤberzeu⸗ 
gen, und beide wurden daruber eins: es ſolle einer 
dem andern ſeinen wirkſamſten Nationalſchlag zur Probe 


verſetzen, wodurch allein eine Entſcheidung moͤglich werde. 


Von der Schiffmannſchaft als Zuſchauer umgeben, ſtell⸗ 
ten ſie ſich⸗an, und der Ruſſe, ſeiner ſchmerztrotzenden 
Natur ſich bewußt, uͤberließ dem Engländer den erſten 
Schlag. Dieſer warf ſich in Borpofitur, drehte im 
ſchnellen Wirbel einigemal die Faͤuſte um einander, 
und verſetzte dem Ruſſen einen ſo gewaltigen Schlag 
auf den Magen, daß dieſer mit aufgeſperrtem Munde 
ruͤcklings zu Boden ftürzte und die Beine gen Hinz 
mel ſtreckte. Man ſprang ihm bei, und als er ſich 
durch eingegoſſenen Rum fo weit erholt hatte, daß er 
wieder athmen konnte, nickte er dem Englaͤnder bei⸗ 
faͤllig zu, und ftöhnte, ſich den Magen reibend: „Hol 
mich der Teufel! gut! ſehr gut!“ Der Zu⸗ 
ſchauer-Kreis bildete ſich aufs Neue, und beide er 
traten einander gegenuͤber. 
laͤnder ſcharf in die Aus gen, und ſchnell, wie ein Schuß, 
gab er ihm mit den Knocheln der geballten Fauſt ei⸗ 
nen ſo zerſchmetternden Stoß auf die Naſe, daß dieſer 
mit einem God damn! zuruͤcktaumelte, und das Blut 
ihm ſtromweiſe uͤber Mund und Kleider floß. Er faßte 
ſich indeß augenblicklich, hielt ſich mit der einen Hand 
die blutende Naſe zu, reichte die andere dem Ruſſen, 
ſprach ganz. faltblütig: „auch nicht übel!” und ging 
in die Kajüte, um Waſche und Kleider zu wechſeln. 


„„ 

Kr Von glaubwärdiger Hand iſt mir nachſtehende 
Ueberſech der Waſſer⸗ Verwuͤſtungen ! im Habelſchwerdter 
Kreiſe zugegangen: Die ungluͤcklichen Bewohner jener 
Gegend, deren man jetzt gegen 4000 zaͤhlt, haben alle 
ihre Habe in den Fluthen verloren, und werden, indem ſie 
dem ‚größten, Elende und der Hungersnoth ausgeſetzt find, 
einftibeilen von milden Gaben erhalten. Ganze Fami⸗ 
lien haben den Tod im Waſſer gefunden. Das ertrun⸗ 
kene Vieh hat wegen der großen Menge noch nicht er⸗ 

e W koͤnnen, laͤßt ſich aber dadurch ſchon er⸗ 

me eſſen, d allein der Gutsbeſitzer Geißler zu Ober⸗ 

0 Kühe, 11 Pferde ꝛc. einbuͤßte. Das Leben 

fe verloren: in Ober⸗ und Nieder⸗Langenau 26 Men⸗ 
1 und weggeriſſen fi ſind 14 Haͤuſer, 

1 M. und 6 H., in Lauterbach 16 M. und 13 H., 
in Rabiſchau 11 M. und 1. 9 in Screibenurf 
11 M. u. 13 H., in Thanndbrf 5 M. u. 10 H., in 
Ebersdorf u. Vorſtadt Habelſchwerdt 2 M. u. 2 H. 
Summa 82 Menſchen und 59 Haͤuſer. — Solch be⸗ 
deutende Zerftdrung, auf einer Länge von 2 Meilen, 


5 iſt in der Geſchichte S nicht aufzufinden! 


Liegnitz, den 20. Juli 


1827, Binner, 
Wohlthaͤtigkeit. Fur die Verungluͤckten im Ha⸗ 


beiſchwerdter Kreiſe ſind ferner bei mir e 


N 
* 


40) gez. L. 1 


Der Raſſe ſah dem Eng⸗ 


in Schönfeld. - 


46) aus P. em) von einem Sch leſier für eine 
gluͤcklichen Landsleute 10 Rthlr. 40 ae fi eine 
2 Rthlr. 5 ein Zins⸗Coupon von 2 Hahl 
Reh 50) ungen. 10 Sgr. ws 99. 
R. 6 Ellen ſchwarz Tuch, nebſt Waͤſche. 52) N 
1 Rthlr. 10 Sgr. 53) Kfm. H. 1 Rthle. x 
——— den 20. Juli 1827. Binnen 
a Beten ee Er 
Bier⸗Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 
24. Juli, iſt Weißbier bei mir zu haben. Be 
Liegnitz, den 20. Juli 1827. er 
Hornig, Brauer hieſelbſt. 5 


Bier⸗Anzeige. Kuͤnftigen Dienſtag, den 24ften 
d. M., iſt Braunbier auf der Beckergaſſe zu hekom⸗ 
men. Liegnitz, den 20. Juli 1827. 2 Thie 1 2 


Einladung. Morgen, den 22. d. M., giebt 68 
im 5 e friſche Wurſt, wozu ergebenſt ein⸗ 
lad Wittig, Schießhaus⸗ Pächter. 


u. ernie en Auf der Goldberger Gaſſe in 
Nro. 18. ſind zwei Quartiere, jedes von 2 Stubrn, 
einzeln oder zuſammen, nebſt Stallung, zu vermiethen. 
Das Nahere iſt im gedachten Hauſe 2 Stiegen hach 
zu erfragen. Läegnitz, d „ den 20. Juli 1827. 7 


Zu vermiethen. In No. 14. Goldberger Gaſſe 
ſind 3 Stuben, 3 Kammern, eine Küche und ein Kel⸗ 
ler zu vermiethen, und kommenden eee ml de 


gie. 


ziehen. Liegnitz, den 13. Juli 1827. 5 
Geld- Cours von Breslau. 
vom 18. Juli 1827. „Pr. Courant: 
i Briefe Geld 
Stück | Holl. Rand- Ducaten — 195 
dito Kaiserl. dito 9 
100 Rt. Friedrichsd' or 1452 — 
dito Poln. Courant N 
dito Banco Obligations | — 98 
dito Staats- Schuld Sclieine- 8838 —ı. 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations _— |. 9% 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 425 —. 
Pfandbriefe v. 1000 Rilr. | 44 


dito V. 500 Rt. I Ede 1 
Posener Pfandbriefe 95? — 
Pi Discontod 16 
— . —— - 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 20. Juli 1827. 1 8 
Hoͤchſter Preis.] Mittler Pr. Nicbtigfer 1 0 
d. Preuß. Schkl. L far: pf f. ale ſor. pf. pr. Nihlr. far, Inf 


— ı EN 
ES eng + 


Pad; Wein x. : 1 22 — 1 20 ᷣ — 1 1 4 
Roggen 1 17 | I 15 86 1 1 
Gerſte „ 5 8 2 4.4| ı 3 4 - 
Hafer 1 25 8 — 2 3 „ 


